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Hintergrund

Um die biologische Vielfalt in einer Region effektiv zu schützen und zu fördern, braucht es einen klaren Managementplan. Ein solcher Plan hilft dabei, gezielt und strukturiert vorzugehen, um bestehende Lebensräume zu erhalten, neue zu schaffen und negative Einflüsse zu verringern. Er sorgt dafür, dass alle Maßnahmen miteinander abgestimmt sind und die Region ihre Ziele zur Förderung der Artenvielfalt erreichen kann. Er ist keine wissenschaftliche Studie, sondern eine praxisorientierte Strategie mit konkreten, messbaren Zielen und umsetzbaren Schritten. Ein solcher Plan für die biologische Vielfalt wird als Biodiversitätsaktionsplan (BAP) bezeichnet.
 
Inhaltlich soll ein regionaler BAP zwei übergeordnete Aktionslinien konkretisieren:

· Den Schutz der existierenden Biodiversitätselemente sowie die Schaffung weiterer Potentiale für Insekten und Biodiversität (speziell Lebensräume, Nahrungsgrundlagen). 

· Die Reduzierung von negativen Wirkungen auf die Insekten und die Biodiversität verursacht durch landwirtschaftliche Aktivitäten und andere Landnutzungen.

Beschreibung der Region
[bookmark: Text1]Informatinoen zur Größe und Ausdehnung der Region

Beschreibung zum Naturraum

Beschreibung zur Landnutzung in der Region


Erfassung der Ist-Situation in der Region
Landwirtschaftliche Nutzfläche 
Die gesamte genutzte landwirtschaftliche Fläche in der Region liegt bei XXX ha und verteilt sich auf die Städte und Kreise wie folgt (Bezugsjahr 20XX):

	Region
	LF gesamt (ha)

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	Region XXX
	





Die Aufteilung auf die Produktionstypen zeigen sich wie folgt:

	Region
	Getreide
	Ölsaaten
	Ackerfutter
	Dauergrün-land
	Hack-früchte
	Dauer-kulturen
	Sonder-kulturen
	Greening und aus der Produktion

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Region XXX
	
	
	
	
	
	
	
	



Gebiete mit hohem Wert für die Biodiversität

	Schutzgebiete
	Ausmaß in ha
	Region XXX gesamt
	Anteil an Gesamtfläche Region

	Naturschutzgebiet
	
	
	

	Landschaftsschutzgebiet
	
	
	

	Biotope
	
	
	

	FFH-Gebiet
	
	
	

	FFH-Mähwiesen
	
	
	

	Vogelschutz-Gebiet
	
	
	

	Bann- und Schonwald
	
	
	

	Naturdenkmal
	
	
	

	Einzelbäume
	
	
	




Maßnahmen zum Schutz und zur Förderung 
der biologischen Vielfalt

Landwirtschaft
(EU- und Landes-) Geförderte Maßnahmen die in den Kreisen den Städten in der Landwirtschaft umgesetzt werden:

	Maßnahmen im Rahmen von Förderprogramm XXX
	
	Anteilig
	
	Anteilig
	Region XXX gesamt

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	






Kommunen

· Gibt es Kreisweite oder kommunale Biodiversitätsstrategien oder andere Konzepte, die auf den Schutz der Biodiversität abzielen?
· Gibt es ein nachhaltiges/naturnahes Grünflächenmanagement? 
· Weitere Maßnahmen der Kommunen zum Schutz der Insekten (z.B. Straßenbeleuchtungen)?
· Teilnahme an Initiativen wie „Kommunen für biologische Vielfalt e.V.“?
· Gibt es Vorgaben zur Biodiversitätsförderung in Pachtverträgen?
· Wird die Pflege der Landschaftselemente durch die Landwirte von den Kommunen gefördert?

Forstwirtschaft

· …

Unternehmen/Industrie

· …

Akteure in der Region

Welche Akteure gibt es in der Region, die sich bereits mit dem Thema Biodiversität/Insektenschutz auseinandersetzen?

Bspw.
· Landwirt*innen und landwirtschaftliche Erzeugerorganisationen
· Lebensmittelstandards und Qualitätszeichen
· Landwirtschaftliche Berufs- und Anbauverbände
· Landwirtschaftliche Fachverwaltungen sowie Bildungs- und Beratungsträger
· Unternehmen der Lebensmittelbranche 
· Imkervereine und -verbände
· Landkreis-Verwaltungen, Naturschutz-Fachverwaltungen, 
· Landschaftspflege- / Landschaftserhaltungsverbände
· Städte und Gemeinden, Straßenbauämter, Forstämter, private Forstbetriebe



Risiken für die biologische Vielfalt in der Region
Flächenentwicklungen 

Bspw.

· (potenzieller) Flächenverlust für Natur-/Kulturlandschaft
· Flächenzunahme von Siedlungsstruktur, Gewerbe, Versiegelung etc.

Klimawandel

Bspw.

· Entwicklung der Jahresdurchschnittstemperatur seit ca. 1900
· Veränderung Anzahl heißer Tage
· Entwicklung Dürren
· Veränderung Jahresniederschläge und Verteilung der Niederschläge
· Veränderung Extemwetterereignisse

Invasive Arten

Bspw.

· Vorkommen gebeitsfremder, invasier Arten und deren Veränderungen

Anreicherung von Schadstoffen

Bspw.

· Abgase durch starke industrielle Nutzung
· Phosphat im Boden
· Nitrat im Boden




Analyse der Stärken und Schwächen auf Grundlage 
der regionalen Ist-Situation
Stärken der Region in Bezug auf Insektenförderung

Bspw.

· landschaftliche und/oder landwirtschaftliche Vielfalt
· Gut vernetzte Akteursstruktur
· Bestehende Biodiversitätsstrategie(n)
· Direktvermarktung

Schwächen der Region in Bezug auf Insektenförderung

Bspw.

· Hoher Anteil intensiver Landwirtschaft/große landwirtschaftliche Strukturen
· Strukturarmut in der Kulturlandschaft
· Geringer Anteil an Schutzgebieten / geringer Status der Schutzgebiete
· Hoher Flächenverlust
· Starke Betroffenheit / Risiko Klimawandel
· Hoher Eintrag an Nährstoffen / eutrophierte Gebiete



Maßnahmenplan

Der vereinbarte regionale Biodiversitäts-Aktionsplan (BAP) ist das Management-Instrument, um eine insektenfördernde Landnutzung zu etablieren und stärken. Bei der Erstellung sollte berücksichtigt werden:

· Handlungsfelder sollten auf der regionalen Ebene spezifiziert werden.
· Für alle Handlungsfelder sollten messbare Ziele und Indikatoren für ein mögliches Monitoring festgelegt werden.
· Für alle Handlungsfelder sollten Maßnahmenschwerpunkte festgelegt werden.
· Es sollte ein fester Zeitrahmen gesetzt werden.
· Es sollten Verantwortlichkeiten für die Umsetzung der Maßnahmen in den Handlungsfeldern festlegt werden.
· Verknüpfungen /Synergien zwischen den Handlungsfeldern sollten aufgezeigt und genutzt werden.
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Um den regionalen Biodiversitäts-Aktionsplan übersichtlich zu erfassen und nachzuverfolgen, kann die folgende Matrix genutzt werden:

	Handlungsfeld
	Übergeordnete Ziele
	Kennzahlen / Indikatoren
	Maßnahmen-Schwerpunkte
	Erwartete Ergebnisse
	Bis wann erreicht
	Verantwortlich

	Handlungsfeldübergreifende Maßnahmen

	Strukturen
	Erweiterung und Verlängerung des Nahrungsangebotes für Insekten
	Umfang Blühflächen (ha)
	Anlage (autochthones Saatgut) und Pflege mehrjähriger Blühflächen 
	
	
	

	Strukturen
	Erweiterung von Habitaten für Biodiversität, Schwerpunkt Insekten
	Umfang an heimischen Gehölzen (ha)
	Anlage und Pflege von Hecken, Verbindung bestehender Strukturen, Anlage von Säumen um bestehende Gehölzstrukturen
	
	
	

	Strukturen
	…
	
	
	
	
	

	Förderung
	Inwertsetzung der landwirtschaftlichen Insektenförderungs-maßnahmen
	Anzahl der Unternehmen, die in ein Förderprogramm einzahlen; Höhe des Förderprogramms in Euro
	Förderprogramm der Lebensmittelunternehmen zur Umsetzung von besonders anspruchsvollen Maßnahmen
	
	
	












	Handlungsfeld
	Übergeordnete Ziele
	Kennzahlen / Indikatoren
	Maßnahmen-Schwerpunkte
	Erwartete Ergebnisse
	Bis wann erreicht
	Verantwortlich

	Insektenfördernde Maßnahmen in der Landwirtschaft

	Ackerbau
	Verringerung des Einsatzes von Pflanzenschutzmittel
	Umfang an Flächen, der mit PSM behandelt wird
	Biologischer Pflanzenschutz; Konsequente Umsetzung der IP-Prinzipien, mech. Unkrautbekämpfung, erweiterte Fruchtfolgen, Sortenwahl/Saatgut, (blühende) Untersaat
	
	
	

	Ackerbau
	Erweiterung und Verlängerung des Nahrungsangebotes für Insekten
	Umfang an Flächen, der mit Untersaaten bestellt wird
	Anlage von Äckern mit blühender Untersaat
	
	
	

	Gemüsebau
	Förderung von Nützlingen; Verringerung des Einsatzes von Pflanzenschutzmittel
	Umfang der Nützlingstreifen in ha
	Anlage von mind. 4 m breiten Nützlingsstreifen alle 80-100 Meter im Schlag verteilt
	
	
	

	Grünland
	Erweiterung und Verlängerung des Nahrungsangebotes und Habitate für Insekten
	Umfang des Grünlandes, der je Mahd stehengelassen wird
	Altgrasstreifen/überjährige Streifen und Flächen
	
	
	

	Weinbau
	Verringerung des Einsatzes von Pflanzenschutzmittel
	Umfang an Flächen, der mit PSM behandelt wird
	Biologischer Pflanzenschutz; Konsequente Umsetzung der IP-Prinzipien, Verwendung von standortangepassten Rebenpflanzen, mechanische Unkrautbekämpfung, Verringerung der PSM-Abdrift insbesondere an Gewässern
	
	
	

	Weitere
	…
	
	
	
	
	




	Handlungsfeld
	Übergeordnete Ziele
	Kennzahlen / Indikatoren
	Maßnahmen-Schwerpunkte
	Erwartete Ergebnisse
	Bis wann erreicht
	Verantwortlich

	Insektenfördernde Maßnahmen durch die Kommunen

	Flächen-nutzungs-planung
	Biotopkorridore schaffen
	Umfang geplanter Biotopkorridore
	Biotopkorridore planen 
	
	
	

	Grünflächen
	Erweiterung und Verlängerung des Nahrungsangebotes und Habitate für Insekten
	Umfang insektenfreundlich gestalteter Siedlungsflächen
	Aufwertung von Grünflächen in Bezug auf Insektenfreundlichkeit (Wildblumenwiese statt Rasen, Wildstauden statt Wechselbepflanzung etc.)
	
	
	

	Straßenbegleit-grünpflege
	Verringerung des Insektenschwunds durch Mahd
	Umfang Grünflächen, die mit insektenschonender Mähtechnik bewirtschaftet werden
	Insektenschonende Mähtechnik: Balkenmäher statt Mulchtechniken; Alternierende Mahd, Altgrasstreifen etc.
	
	
	

	Beleuchtung
	Verringerung des Insektenverlustes durch Beleuchtung
	Anzahl der umgesetzten Maßnahmen in der Region
	Bodengerichtete Leuchten mit Masthöhen von max. 4 Meter, Streulichtarme Leuchtentypen, keine Einstrahlung in Gärten oder Grünanlagen, Verwendung von insektendichten verkapselten Leuchtmittel, Lichtfarben bis max. 2500 Kelvin (Lichtfarbe Amber), Dimmung der gesamten Straßenbeleuchtung ab 22.00 Uhr teilweise Abschaltung / Bewegungsmelder-Steuerung
	
	
	

	Sensibilisierung
	Menschen für Insektenschutz und insektenfördernde Produkte sensibilisieren
	Anzahl erreichter Bürger*innen, Landwirt*innen etc.
	Informationsveranstaltungen zur Thematik
Patenschaften für insektenfreundliche Flächen;
Offene Tage für Information und Maßnahmenumsetzung (Mit-mach-Tag)
	
	
	

	Weitere
	…
	
	
	
	
	





	Handlungsfeld
	Übergeordnete Ziele
	Kennzahlen / Indikatoren
	Maßnahmen-Schwerpunkte
	Erwartete Ergebnisse
	Bis wann erreicht
	Verantwortlich

	Insektenfördernde Maßnahmen auf Firmengelände

	Beratung / Information
	Nahrungsangebot und Habitate für Insekten (ggf. auf Zeit)
	Informationsbe-schaffung / Beratung 
	Kostenlose Erstberatung für Unternehmen zur naturnahen Gestaltung von Firmengelände
	
	
	

	Naturnahe Gestaltung von Firmengelände
	Nahrungsangebot und Habitate für Insekten (ggf. auf Zeit)
	Umfang der versiegelten Flächen
	Entsieglung von Zufahrtswegen, Plätzen etc.
keine Versieglung bei der Neugestaltung
	
	
	

	Weitere
	…
	
	
	
	
	





	Handlungsfeld
	Übergeordnete Ziele
	Kennzahlen / Indikatoren
	Maßnahmen-Schwerpunkte
	Erwartete Ergebnisse
	Bis wann erreicht
	Verantwortlich

	Insektenfördernde Maßnahmen in der Forstwirtschaft

	Waldrand-gestaltung
	Nahrungsangebot und Habitate für Insekten
	Umfang der krautreichen Pufferstreifen zwischen Wald und anderer Nutzung
	 Pufferstreifen als naturnahe Habitate erhalten und pflegen (kein Einsatz von Düngemitteln und PSM, keine landwirtschaftliche Nutzung etc.)
	
	
	

	Weitere
	…
	
	
	
	
	



Der BAP sollte durch ein Monitoring begleitet werden. Entsprechend der Ergebnisse aus dem Monitoring sollte der BAP alle 2-3 Jahre aktualisiert werden.
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